
(kr) – Am 21.November legten
Bundesärztekammer, Bun-
d e s z a h n ä r z t e k a m m e r
(BZÄK), Deutsche Kranken-
hausgesellschaft, Kas-
senärztliche Bundesver-
einigung, Kassenzahn-
ärztliche Bundesverei-
nigung (KZBV) sowie
Spitzenverbände der ge-
setzlichen (GKV) und
privaten Krankenver-
sicherungen (PKV) ei-
ne Mängelliste zur Ge-
sundheitsreform vor.
Darin werden verfas-
sungsrechtliche Prob-
leme und schwierig um-
zusetzende Regelungen
aufgezeigt. Als Beispiel wur-
de das geänderte Haftungs-
recht genannt, das kombi-
niert mit dem geplanten Zu-
satzbeitrag viele Kranken-
kassen ruinieren könne.
Bereits jetzt erwarten die
meisten GKVen einen Anstieg
ihrer Beitragssätze für das
kommende Jahr. Zusätzlich
müssten nach Kassenberech-
nungen mit dem geplanten
Gesundheitsfonds acht Kran-
kenversicherungen mit insge-
samt 2,8 Mio.Mitgliedern ihre
Geschäfte einstellen. Wie die
„Hannoversche Allgemeine
Zeitung“ unter Berufung auf
den Ersatzkassenverband
(VdAK) Niedersachsen be-
richtet, beträfe das vier All-
gemeine Ortskrankenkassen
(AOK). Nach Ansicht der Ver-
bände müsse auch die Bei-
trittsregelung von Nichtversi-
cherten in die GKV und zum
Basistarif der PKV geändert
werden. Die angedachte Re-
gelung lade zu Mitnahme-
effekten ein und sei miss-

brauchsanfällig. Weiterhin
würde der PKV-Basistarif mit
seinen vielfältigen Höchst-
beiträgen verfassungswid-

rige Eingriffe in die Verträge
heutiger Privatversicherter
darstellen und Beitragserhö-
hungen zur Folge haben.
Neben den Verbänden und
Kassen hagelt es auch vom
Sachverständigenrat zur Be-
gutachtung der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung Kri-
tik.Fazit seines Jahresgutach-
tens 2006/07: „In der Summe

ist die gefundene Kompro-
misslösung vor allem hin-
sichtlich der Finanzierungs-
seite enttäuschend und er-
reicht nicht (einmal) die Ziele,

die im Koalitionsvertrag ge-
nannt werden.“ Statt einer
Senkung gebe es eine Steige-
rung der Lohnnebenkosten.

Gesetzlich geregelte ein-
heitliche Beitragssätze,
weitgehender Verlust der
Finanzautonomie der
Kassen und Gründung
eines GKV-Spitzenver-
bands seien Schritte zu
einer „Einheitskasse“.
Im PKV-Bereich werden
laut Gutachten nötige
und mögliche Maßnah-
men zur Wettbewerbs-
steigerung unterlassen.
Aller Kritik zum Trotz
verteidigte Gesundheits-

ministerin Ulla Schmidt die
Reform im Bundestag. Für 
sie stelle die Gesundheitsre-
form nur einen „Zwischen-
schritt“ zu einer Bürgerversi-
cherung dar. Der vereinbarte
Gesundheitsfonds beschleu-
nige den Weg in eine allge-
meine Volksversicherung, in
die auch Beamte und Selbst-
ständige einzahlen müssen.
Laut Schmidt würden Ände-
rungen am Gesetzentwurf
höchstens hinsichtlich ein-
deutigerer Formulierungen
erfolgen.
Grund genug für Bundesärz-
tekammer, Deutsche Kran-
kenhausgesellschaft, Kas-
senärztliche Bundesvereini-
gung und Marburger Bund zu
einem bundesweiten Ak-
tionstag aufzurufen,um  über
die Folgen der Gesundheits-
reform zu informieren. Die
Aktion wird von der BZÄK
und KZBV unterstützt. Die
ZT berichtet darüber aus-
führlicher in ihrer nächsten
Ausgabe.
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ANZEIGE

(hdk/cw) – Die Jahreshaupt-
versammlung 2006 des „Frei-
en Verbandes Zahntech-
nischer Laboratorien e.V.“
(FVZL) war geprägt von Har-
monie und übereinstimmen-
der Kollegialität. Die „freien
Zahntechniker“ sehen gute
Chancen, ihr langjähriges
Ziel,den Ausstieg aus
dem SGB V, zu errei-
chen.
Die FVZL-Mitglieder
wählten ZTM Her-
bert Stolle (Cuxha-
ven) wieder zum
Bundesvorsitzenden
und haben ihn damit
für die nächsten drei
Jahre in seinem Amt
bestätigt. Ebenfalls
einstimmig wurde
ZTM Horst Stolten-
berg aus Heide zum
zweiten stellvertre-
tenden Bundesvor-
sitzenden gewählt. In
seiner Antrittsrede kenn-
zeichnete Herbert Stolle die
aktuelle Situation des deut-
schen Zahntechniker-Hand-
werks: „Ein ehemals erfolgrei-
cher und weltweit geachteter
Berufsstand wird systema-
tisch platt gemacht. Einge-
zwängt zwischen inkompe-
tenten Politikern,machtgeilen
Krankenkassen und korrup-
ten Krisengewinnlern können
sich die deutschen Zahntech-
niker herumschlagen mit
staatlich verordneten Regle-
mentierungen, mit Zwangs-

preisen, Verordnungen sowie
mit einer Bürokratie, über die
unsere asiatische Konkurrenz
nur noch ihre Witze macht.“
Während der letzten Mona-
te und im Zusammenhang 
mit der Neuorientierung des 
Gesundheitswesens hat der
FVZL mit einer bundesweit

beachteten Aktion begonnen:
Unter Einbeziehung zahlrei-
cher Bundestagsabgeordne-
ter, mit denen FVZL-Mitglie-
der Gespräche geführt haben,
fordert der Verband die unter-
nehmerische Freiheit zurück,
die ihm vor vielen Jahren
durch die Einbindung in die
Reichsversicherungsordnung
(RVO) genommen wurde. So
kommt nun auch das bereits
im Juli veröffentlichte Mani-
fest des FVZL (ZT berichtete)
zu seinem Einsatz – nämlich
als Anregung zur Diskussion

und Erklärung der Situation
des Zahntechniker-Handwer-
kes. Es ermöglichte Herbert
Stolle auch eine Einladung in
das Bundeskanzleramt wahr-
zunehmen. Gesprächspartner
waren Dr. Ulrich Roppel, Lei-
ter der Abteilung 3 (Sozial-,
Gesundheits-, Arbeitsmarkt-,

Infrastruktur- und
Gesellschaftspo-
litik) sowie seine
Mitarbeiterin Sonja
Optendrenk, Refe-
rentin für Gesund-
heitspolitik. Beson-
dere Rückenstär-
kung erhielt Her-
bert Stolle vom
Niedersächsischen
Ministerpräsiden-
ten Christian Wulff,
der in einem per-
sönlichen Schrei-
ben an den Kanz-
leramtsminister Dr.
de Maiziére ein Tref-

fen zwischen dem FVZL-
Bundesvorsitzenden und der
Bundeskanzlerin Dr. Angela
Merkel anregte. Da im kom-
menden Jahr das 25-jährige
Jubiläum des FVZL ansteht,
wünscht sich Herbert Stolle
„die Freiheit aus der Hand der
Bundeskanzlerin“.Nach einer
realistischen Einschätzung
zur Umsetzung der FVZL-For-
derungen gefragt, verweist
Herbert Stolle auf „Logik,Fair-
ness und Sinn für Gerechtig-
keit der politisch Verantwort-
lichen“.

Jahreshauptversammlung des FVZL 
Freier Verband Zahntechnischer Laboratorien e.V. weiter auf Erfolgskurs.
ZTM Herbert Stolle als Bundesvorsitzender in Göttingen wiedergewählt.

Herbert Stolle (Mitte) mit seinen beiden Stellvertretern im Bundesvorstand, ZTM Horst
Stoltenberg aus Heide (links) und Carl Wesely aus Dortmund.

ANZEIGE

Radiospot für Niedersachsen –
Nach Bremen und Mecklenburg-
Vorpommern wirbt nun auch die
Zahntechniker-Innung Niedersach-
sen mit dem Bremer Radiospot für
Qualitäts-Zahnersatz aus Deutsch-
land. Auch Schleswig-Holstein
zeigt sich offenbar interessiert.
„Dreigliedrige Brücken statt für 
800 Euro für zwei Euro achtzig.“ So
oder so ähnlich klingt die vollmun-
dige Werbung von Zahnersatz-
Händlern, die Billigst-Zahnersatz
aus China oder der Türkei importie-
ren und dabei die unsozialen Ar-
beitsbedingungen der Menschen
dort für ihren eigenen Gewinn aus-
nutzen. Bereits im Februar hat die
Zahntechniker-Innung Bremen be-
gonnen, auf das Thema „Auslands-
zahnersatz“ aufmerksam zu ma-
chen. Seither informiert sie im Ra-
dio auf Bremen 1 über die Vorteile
von Qualitäts-Zahnersatz „made in
Germany“. (Zahntechniker-Innung
Bremen)

Verstoß gegen ärztliches Be-
rufsrecht – Das Internetportal „2te-
zahnarztmeinung.de“ stellt einen
Verstoß gegen das ärztliche Berufs-
recht dar. Das Landgericht München I
gab einer Klage der beiden KZV-Vor-
sitzenden Bayerns, Dr. Janusz Rat
und Dr. Martin Reißig, statt. „Die
Versteigerung von zahnärztlichen
Leistungen im Internet ist nicht mit
der Berufsordnung der Zahnärzte
vereinbar“, stellte das Gericht in der
mündlichen Verhandlung fest und
schloss sich damit der Auffassung
der KZVB-Führung an. Durch das
Internetportal würden Zahnärzte
dazu angestiftet, sich berufsunwür-
dig zu verhalten, so das Gericht. An-
dere Zahnärzte würden aus der Be-
handlung hinausgedrängt. Die bei-
den Vorsitzenden sehen in dem
Internetportal eine Aufforderung
zum unlauteren Wettbewerb. 
(zm-online)

Kurz notiert

Weiterhin breite Ablehnung gegen Reform
Während die Politiker sich mit den erarbeiteten Eckpunkten der Gesund-
heitsreform zufriedengeben, bleibt die Kritik aus den Reihen der Leistungser-
bringer sowie der privaten und gesetzlichen Krankenversicherung bestehen.


